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Die Kampfjets hängen im mobilen Fangseil
Die Luftwaffe will die Fähigkeit
für Starts und Landungen abseits
der grossen Flugplätze ausbauen.
In Mollis ist erfolgreich der
Einsatz einer mobilen Kabelfanganlage

getestet worden.

Marc Furrer

Aufgrund einer bestimmten Bedrohungslage

kann es sinnvoll sein, die Mittel der
Luftwaffe frühzeitig zu dezentralisieren.
Dadurch soll das Risiko des Fähigkeitsverlustes

der Luftwaffe am Boden vermieden
beziehungsweise stark reduziert werden. Auf
Basis dieser Stossrichtung und hinsichtlich
vorbereitender Massnahmen für die anstehende

Verbandsübung «STABANTE 22» der

Luftwaffe konnte eine mobile Kabelfanganlage

in Mollis erfolgreich getestet werden.

«Beim Landevorgang
greift der Haken
der F/A-18 das Fangseil
und wird so innerhalb
kürzester Zeit
entschleunigt.»

Dies war möglich, da die Angehörigen
des Ingenieurstabes der Luftwaffe sowie
die Flugplatz-Sappeure auf ein umfassendes

Wissen aus dem eigenen Arbeitsalltag

als Ingenieure, Baumeister oder Fach-

spezialisten zurückgreifen können. Das Mi-
lizsystem ermöglicht es, eigene, professionelle

und routinierte Wissensträger für
anspruchsvolle Aufgaben einzusetzen.

Bremshilfe für den Notfall

Die Fragen und Aufgaben, welche sich in
Bezug auf die Luftwaffeninfrastruktur
ergeben, sind so vielfältig wie komplex. Das

zeigt sich auch am Beispiel der mobilen
Kabelfanganlage, welche den F/A-18 beim
Abbremsen im Falle von technischen

Störungen oder bei ungünstigen Pistenverhältnissen

unterstützt.

Der F/A-18 greift
mit dem Haken das
Fangseil.
Bild: Schweizer Luftwaffe

4 Die Tonnen schweren

Bremseinheiten
werden abgeladen und
anschliessend im
Gelände montiert.
Bild: Schweizer Luftwaffe

Nach getaner Arbeit:
Flugplatzsappeure und
Ingenieure der Luftwaffe
posieren vor dem
gelandeten F/A-18.
Bild: Marc Furrer.
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Der F/A-18 kann mit einem
durchschnittlichen Betriebsgewicht von rund
17 Tonnen und mit maximal 180 Knoten
(entspricht gut 330 Stundenkilometern)
Landegeschwindigkeit in wenigen hundert
Metern vollständig ausgebremst werden.

Hierzu wurde der Ingenieurstab der
Luftwaffe zusammen mit den Flugplatz-
Sappeuren aufgeboten, mit dem Ziel, den

Fähigkeitsaufbau zu unterstützen und
entsprechende Grundlagen auszuarbeiten. In
gewinnbringender Zusammenarbeit mit
weiteren zivilen und militärischen
Projektbeteiligten konnte der Grundstein für eine

erfolgreiche Realisierung der Tests auf dem

Flugplatz in Mollis gelegt werden.

Ingenieure beigezogen

Aus ingenieurtechnischer Sicht müssen zu

Beginn eines solchen Projektes verschiedene

Betrachtungen angestellt werden, um
dem übergeordneten Ziel der Sicherheit
gerecht zu werden. Dies erfordert ein breites
Fachwissen, eine exakte Arbeitsweise sowie

ein gutes Netzwerk an Berufskollegen.

Um dies zu gewährleisten, rekrutiert der

Ingenieurstab Ingenieure aus der Praxis,
welche sich täglich mit den vielfältigen
Aufgaben des Bauwesens auseinandersetzten.
Neben der erfolgreichen Realisierung
solcher Projekte ist der Ingenieurstab auch für
die Wahrung des fachlichen Wissens
verantwortlich.

Seil rasch wieder einsatzbereit

Die mobile Kabelfanganlage besteht aus
einem Fangseil und aus zwei mechanischen

Bremseinheiten am Pistenrand, welche

neben dem Eigengewicht von fünf Tonnen

zusätzlich verankert werden müssen.
Die Verankerungen werden dabei mittels
Stahlträger realisiert, welche rund zwei
Meter im Boden eingegraben und durch
Stahlketten mit den Bremseinheiten
verbunden sind.

Beim Landevorgang greift der Haken der
F/A-18 das Fangseil und wird so innerhalb
kürzester Zeit entschleunigt. Durch die

integrierten Motoren in den Bremsen kann das

Fangseil nach der Landung in wenigen Mi¬

nuten gespannt werden und ist damit wieder

einsatzbereit.

Zusammenspiel von Militär
und Zivilen

Die erfolgreiche Realisierung eines solchen

Projektes erfordert ein reibungsloses
Zusammenspiel zwischen Berufskomponente
der Luftwaffe und deren Support (LBA und
Ruag) als auch die Miliz.

Die Miliz bringt dabei eine grosse Menge

an Wissen und Erfahrung aus dem
zivilen Alltag als Strassenbauer, Maurer oder

Ingenieur an Routine und Erfahrung mit.
So profitiert die Armee für ihre Projekte
von den zivilen Kompetenzen ihrer
Angehörigen.
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